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9Konatsf)Iättei fût 9Jîarien=a3etet)rung unto 3ur göttoerung biet ÏBattfabrt ju unfetet
Ib. fytau im Stein. — SpejieH gefegnet nom §1. Sßater ißlus XI. am 24. ïïîai 192.9

uni 30. gjtcirj 1928.

herausgegeben nom SBallfalfrtsuctein ju iOîariaftein. Stbonnemcnt jcit)tlict) fyr. 2.50.

Sin^alflungcu auf tßo'ftdfecffonto V 6673.

9?r. 2 3Kariafïem, Sluguft 1929 7. 3<*^g<*ng

greunbltdpe $Mtfe!
SBir möchten alle, melcfye bic „©iode 11 cou 9Jîariajtcin" „.proht-

œeije" erhalten, uttb bieder nicfyt begafjlt haben, in ÏRudficbt auf grofte
llntcften unb ÜIrbeitcn, bringenb bitten, beim ©mpfang non dir. 2 ont:
toeber bas 33lcittd>en fofort p refiifieren, menu fie es nid>t roolten, ober
ben 2tbon 11ements=®etrag non 3t. 2.50 per ©fyed 311 pfylen, rejp. bie
am 1. Sept. 311 r iGerfenbung fommenbe Kîadrnafjme einpiöfen.

Über sJîr. 1 narf)gefenbet roiinfcfjt, mclbe fief) beim „Üballfairrtsoerein
non aJîariaftein".

Suc 9îcbaftton.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb, Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 192.2

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.29.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 9872.

Nr. 2 Mariastein, August 1929 7. Jahrgang

Freundliche Bitte!
Wir möchten alle, Welche die „Glocken von Mariastein" „probeweise"

erhalten, und bisher nicht bezahlt haben, in Rücksicht auf große
Unkosten und Arbeiten, dringend bitten, beim Empfang von Nr. 2
entweder das Blättchen sofort zu refüsieren, wenn sie es nicht wollen, oder
den Abonnements-Betrag von Fr. 2.50 per Check zu zahlen, resp, die
am 1. Sept. zur Versendung kommende Nachnahme einzulösen.

Wer Nr. l nachgesendet wünscht, melde sich beim „Wallfahrtsverein
von Marinstem".

Die Redaktion.



©0fte3i)tenfï«£)rônung
fcom 25. ßtugujf bib 22. 6ef>tember 1929

25. aiuß. : 14. Sonntag nact) ^fingften. SBaUfaljri bes Stiitteroereins St. Sofef,
Eafel. §1. Steffen: 5.30, 0, 6.30, 7 u. 8 Uf)r. 9.30 Uljr: Sßrebigt unb
0od)amt. Sîacpmittags 3 Uljr: 4}3rebigt, 21usfet)ung, Segen u. Saloe.

1. Sept.: 15. Sonntag nad) spfingften. SBallfafjrt ber 3taliener=£olonie 93afel
unb bes Dritten Drbens oon Dornad) bei Stiilljaufen. 01. Steffen um
5.30, 6j 6.30, 7 unb 8 llfjr. 9.30 Uljr: iprebigt unb 0od)amt. 9îad)mit=
tags 3 Uljr: Stalienifdje tprebigt, Slusfetjung unb Segen.

8. Sept.: 16. Sonntag nad) tfSfmgften unb fyeft St a r i ä ©eburt. 01. Steffen
um 5.30, 6, 6.30, 7 unb 8 IXEjr. 9.30 Uljr: Sfßrebigt unb feierlidjes 5J3on=

tififalamt oon SIbt Petrus ÏBader non Delenberg. Sadjm. 3 Ubr:
tfeierlidje SBefper Slusfe^ung, Segen unb Saloe.

aibenbs 7 Ul)r beginnen bie ©jeraitien für franjijfifd; jpredjenbe
0erren unb fdjliegen Stittmod), ben 11. Sept. 2lm Siontag= unb
Dienstagabenb ift urn 6 Uljr: 9lusfetjung, Stiferere unb Segen.

12. Sept.: geft St aria Samen. 8.30 ilf)r: Slmt in bet SaftUta.

14. Sept.: geft Äreujerljöljung. Sad) Snfunft ber iiblidjen tpro^effionen
aus bem fieimental unb bem 93irsec£ finb bie Ijl. Steffen ber einzelnen
Pfarreien nnb Gelegenheit ium Satramentenempfang. 8 lllji: tjèrebigt
unb feierlidjes 0od)amt. 10.15 oerlaffen bie ipro.ieffionen ben ©na=

benort.

15. Sept.: 17. Sonntag nadj tßfingfien unb jugleid) eibgen. Set tag. 01.

Steffen um 5.30, 6 6.30, 7 unb 8 Ul)r. 9.30 Uljr: tprebigt unb feicr=

lidjes 0od)amt cor ausgefegtem Ijodjioiixbigftem ffiut. Sad)mittags
3 Uljr: Stusfetjung bes 2Itterl)eiligften, 93efper( Segen unb Saloe.

93om 16.—20. September finb iprieftex-Sperjitien. 3eben Storgen
ift um 8 Ut)x ein feierlicfjes 0od)amt unb abenbs 6 Uljr: Sbusfetjung,

Stiferere unb Segen. Sdjlufj biefer Gperjitien ift greitag morgens.
21. Sept.: geft bes Ijl. Spoftels Stattfjiius., 8.30 Uljr: Stmt in ber 93afilita.
22. Sept.: 18. Sonntag nacl) tpfingften. 01. Steffen um 5.30, 6, 6.30, 7 unb S U£)t.

9.30 Ul)r: tprebigt unb 0odjamt. Sacljmittags 3 Uljr: 93efper, Slus-

fetjung, Segen unb Saloe.
93om 23.—26. Sept. finb tpriefter^Eperiitieu. 3ebcn Storgen ift

urn 8 Hljt ein feierliches 0od;amt unb abenbs 6 Uljr: Susfetjung, Sti=
ferere unb Segen. Donnerstag, ben 26. Sept., nad)mittags 4 Uljr ift
feierlicher Sdjlufj mit Susfeijung, De Denm unb Segen.

©ebetéerfjôntng
93eftätige mit greuben unb beiliegenber Dantesbejeugung, bag id) ju biefer

Stätte grofjes 23ertrauen habe, i'nbem id) burdj ßefen einiger Ijl. Steffen in ber
Gnabentapelle unb SBaltfaljrt ju betfelben pon einem grogen, fd)toeren Anliegen
gliidlid) befreit toorben

93 a f e 1, ben 22. Stai 1929.
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Gottesdienst-Ordnung
dom 25. August bis 22. September 1929

25, Aug,- 14. Sonntag nach Pfingsten, Wallfahrt des Miittervereins St, Josef,
Basel, Hl. Messen- 5,30, 0, 0.30, 7 u. 8 Uhr, l»,30 Uhr- Predigt und
Hochamt. Nachmittags 3 Uhr- Predigt, Aussetzung, Segen u, Salve.

1, Sept.- 15. Sonntag nach Pfingsten. Wallfahrt der Jialiener-Kolonie Basel
und des Dritten Ordens von Dornach bei Miilhausen. Hl. Messen um
5.3g, 0^ g.3v, 7 und 8 Uhr. g.3g Uhr- Predigt und Hochamt. Nachmittags

3 Uhr- Italienische Predigt, Aussetzung und Segen.
8. Sept.- 15. Sonntag nach Pfingsten und Fest Maria Geburt. Hl. Messen

um 5.3g, ti, 0.30, 7 und 8 Uhr. 9.30 Uhr- Predigt und feierliches Pon-
tifikalamt von Abt Petrus Wacker von Oelenberg. Nachm. 3 Uhr-
Feierliche Vesper Aussetzung, Segen und Salve.

Abends 7 Uhr beginnen die Exerzitien für französisch sprechende

Herren und schließen Mittwoch, den 11. Sept. Am Montag- und
Dienstagabend ist um 6 Uhr- Aussetzung, Miserere und Segen.

12. Sept.- Fest Maria Namen. 8.30 Uhr- Amt in der Basilika.
14. Sept.- Fest Kreuzerhöhung. Nach Ankunft der üblichen Prozessionen

aus dem Leimental und dem Virseck sind die hl. Messen der einzelnen
Pfarreien nnd Gelegenheit zum Sakramentenempfang. 8 Uhr- Predigt
und feierliches Hochamt. 10.15 verlassen die Prozessionen den
Gnadenort.

15. Sept.- 17. Sonntag nach Pfingsten und zugleich eidgen. Bettag. Hl.
Messen um 5.30, 6 0.30, 7 und 8 Uhr. 9.30 Uhr- Predigt und
feierliches Hochamt vor ausgesetztem hochwürdigstem Gut. Nachmittags
3 Uhr- Aussetzung des Allerheiligsten, Vesper Segen und Salve.

Vom 10.—20. September sind Priester-Exerzitien. Jeden Morgen
ist um 8 Uhr ein feierliches Hochamt und abends 0 Uhr- Aussetzung,

Miserere und Segen. Schlug dieser Exerzitien ist Freitag morgens.
21. Sept.- Fest des hl. Apostels Matthäus., 8.30 Uhr- Amt in der Basilika.
22. Sept.- 18. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 5.30, 0, 0.30, 7 und 8 Uhr.

9.30 Uhr- Predigt und Hochamt. Nachmittags 3 Uhr- Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

Vom 23.—20. Sept. sind Priester-Exerzitien. Jeden Morgen ist

um 8 Uhr ein feierliches Hochamt und abends 0 Uhr- Aussetzung,
Miserere und Segen. Donnerstag, den 20. Sept., nachmittags 4 Uhr ist

feierlicher Schluß mit Aussetzung, Te Deum und Segen.

Gebetserhörung
Bestätige mit Freuden und beiliegender Dankesbezeugung, daß ich zu dieser

Stätte großes Vertrauen habe, indem ich durch Lesen einiger hl. Messen in der
Enadenkapelle und Wallfahrt zu derselben von einem großen, schweren Anliegen
glücklich befreit worden

Basel, den 22. Mai 1929.
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£>er &oc&ft>üri>fgfte 9?unftué tn Sftariaftetn
Slucf] bieTes Jap ersten ber ï>odjir»jt. ©untius ©ietw bi Wart a

pm Stapulierfeftc itt Wariaftein. Jmmer freut fid) ber ©nabenort,
me int unter beut ©e läute aller ffilocfen, von raapipengefpmücften Gittern
begleitet, ber leutfeKge ird)enfiirft in bie ©afilita einsiep, nipt opte
ffeuttblip bantenb fiel) ait bie 'piger ju raenben. Da5 Sfapulierfeft
itt beim fallet. Sotte eines ber beliebteften Warienfefte. Jtt gelten
Sparen ftrömte es ba£>er aud) atn 21. Juli nap Wariaftein. Der SP
tratuenten=©mpfang mur überaus grof? unb erpbenb, eine befonbere
Jrreube fiir ben Nuntius. ©or beut ©ontififalamt pelt P. Superior
eine su Hersen gepttbe ©rebigt über bie ©ebeutung bes Singuliers.
Das St'apulier, in guter ©cfinmtng unb mit beut richtigen ©ertrauen
getragen bleibet — es bedt bie fittlipeu ©Höffen bes Wenfpen ; es

Stert ben ©laubigen mit beut Sd)tnucfe ,sa£)lieic{)cr ffiuaben; es

fpüpt gegen bie teilte religiöser (Sleicf.m'ii l'tiofeit unb gegen bie Di he
ber ßeibenfpaften unb ©erfupungen, gegen bas $euer feibft bes ©en
nigungsortes uttb ber Hölle.

^m feierlichen ©ontififalamte. in beut ber tlirdjeiid}or Wariaftein
mit Wärme unb Jrreube eine Jfaiftmeffe nor trug, richtete ber ©untius
prslipe Worte an bie ©It lg er. ©r banfte beut Superior unb ben H©
tern bes Heiligtums fiir bie freunblipe ©inlabuttg utib Dlufnapne.
Wariaftein ift ihm bereits lieb getuorben. ©r banlte ben ©ilgertt fiir
ip jablreidjes ©rfpeinen. Die Siebe unb ©erepung, bie fie bent
©untins erraeiien. gilt bent Heiligen ©ater, beffen Stellvertreter ber
©untius ift. ©r bittet bas fatp>ii:fpe ©oll, ben Heiligen ©ater, beit
©apft, ftets su lieben unb feinen Weifungen treu su folgen — bas
Äennseipen eines raupen Statpvlifen — bentt ber Heilige ©ater ift
©ottes Stellvertreter, ©r beglücftoünfcp bas fatplifpe ©oll ,nt beut
lebettbigen ©elenntnis bes ©laubens im erpbcnben ©mpfaug ber p.
Snframente. 21 rtrl? barin erfennt er ben raupen Äntpoltlen, itt ber
©ereinigung mit ©piftus. ©r gratuliert ben ©ilgertt sur Siebe uttb
©ertrauen auf bie ©nabeumuttcr in Wariaftein. Das Wort Wart a

ftein erfpeint ihm bedeutungsvoll. ©etra — Stein — Jels! ©piftus
fît ber ©dfteirt. Wer nipt auf ipt baut, baut auf Sanb. 2lud) ©etrus
ift Stein — Jels, auf ben ©piftns feine Äirdje gebaut pit. ©piftus
ift bas Junbament unferes ©laubens uttb unferes Pöltens, fo aud)
©etrus. bas ©apfttum ber unserftörbare Jelfengntnb unferer ©eltgicn.
Dtup Waria fommt ber ©ante ;<?els su. Sie ift ein Jrcts ber Wapt
unb ber ©iite. Wie fpön Hingt alfo ber ©ante Wärtaftein. Die ©er=
ebvuttg ber ©ottesmutter ift ein 3cipen ber Dlusenväpung. D«su be=

o'liidraiinfpt fie ber ©untius unb er oerfpript, im p. Hopamt für fie su
beten, für if re Jamilien. fiir ipe ©emeinben, fiir ipe ©apöarftaaten,
aus betten fie pepr geeilt, ©r erteilt aud) ben ©ilgertt ben päpftlipen
Segen mit oollfontmeneiit ©blag. Der ©im uttb Dlussug aus ber ©a
fitita ift immer eine Dingen raeibe für bas gläubige ©oll Wit ausnep
menber Arenublipleit unb Heraltlaffttttg fegnet ber Äirpenifürft bie
Wiitter, bie fid) mit ipen ft ittber n um ipt brängett. Dlnbere beraum
bertt bie fpmuefen ©itter unb bie ftrammen ©arbiften in ben präptigen
ftoftümen ber Spractsergarbe, bie als ©penraape ben ©untius be=
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Der hochwürdigste Nuntius in Mariastein
Auch dieses Jahr erschien der hochwst. Nuntius Pietro di Maria

zum Skapulierfestc in Mariastein. Immer freut sich der Gnadenort.
wenn unter dem Geläute aller Glocken, von wappengeschmückten Rittern
begleitet, der leutselige Kirchenfürst in die Basilika einzieht, nicht ohne
freundlich dankend sich an die Pilger zu wenden. Das Skapulierfest
ist beim täthol. Volke eines der beliebtesten Marienfeste. In hellen
Scharen strömte es daher auch an? 21. Juli nach Mariastein. Der Sa-
kramenten-Empfang war überaus gros? und erhebend, eine besondere
Freude für den Nuntius. Bor dem Pontifikalamt hielt Superior
eine zu Herzen gehende Predigt über die Bedeutung des Skapuliers.
Das Skapulier, in guter Gesinnung und mit dem richtigen Vertrauen
getragen kleidet — es deckt die sittlichen Blößen des Menschen; es

ziert den Gläubigen mit dem Schmucke zahlreicher Gnaden? es
schützt gegen die Kälte religiöser Gleickgültwkeit und gegen die Hitze
der Leidenschaften und Versuchungen, gegen das Feuer selbst des
Reinigungsortes und der Hölle.

Km feierlichen Pontisikalanite. in dem der Kirchenchor Mariastein
mit Wärine und Freude eine Faistmesse vortrug, richtete der Nuntius
herzliche Worte an die Pilger. Er dankte dem Superior und den
Hütern des Heiligtums für die freundliche Einladung und Aufnahme.
Mariastein ist ihm bereits lieb geworden. Er dankte den Pilger?? für
ihr zahlreiches Erscheinen. Die Liebe und Verehrung, die sie den?
'Nuntius erweisen, gilt dein Heiligen Vater, dessen Stellvertreter der
Nuntius ist. Er bittet das katholische Volk, den Heilige?? Vater, den
Papst, stets zu lieben und seinen Weisungen treu zu folgen — das
Kennzeichen eines wahren Katholiken — denn der Heilige Vater ist
Gottes Stellvertreter. Er beglückwünscht das katholische Volk zu de???

lebendigen Bekenntnis des Glaubens im erhebenden Empfang der hl.
Sakramente. Auch darin erkennt er den wahren Katholiken, in der
Bereinigung mit Christus. Er gratuliert den Pilgern zur Liebe und
Vertrauen auf die Gnadenmutter in Mariastein. Das Wort Maria
stein erscheint ihm bedeutungsvoll. Petra — Stein — Fels! Christus
ist der Eckstein. Wer nicht auf ihn baut, baut auf Sand. Auch Petrus
ist Stein — Fels, auf den Christus seine Kirche gebant hat. Christus
ist das Fundament unseres Glaubens und unseres Lebens, so auch
Petrus, das Papsttum der unzerstörbare Felsengrund unserer Religion.
Auch' Maria kommt der Name Fels zu. Sie ist ein Fels der Macht
und der Güte. Wie schön klingt also der Name Marinstem. Die
Verehrung der Gottesmutter ist ein Zeichen der Auserwählung. Dazu
beglückwünscht sie der Nuntius und er verspricht, in? hl. Hochamt für sie zu
bete??, für ihre Familien, für ihre Gemeinden, für ihre Nachbarstaaten,
aus denen sie hieher geeilt. Er erteilt auch den Pilgern den päpstlichen
Segen mit vollkommenem Ablag. Der Ein- und Auszug aus der
Basilika ist immer eine Augenweide für das gläubige Volk Mit ausnehmender

Freundlichkeit und Herablassung segnet der Kirchenfürst die
Mütter, die sich mit ihren Kindern un? ihn drängen. Andere bewundern

die schmucken Ritter und die stramme» Gardisten in den prächtigen
Kostümen der Schweizergarde, die als Ehrenwache den Nuntius belt.



gleiten. Der 21. 3ult roar cirt relicjiofcs Stolfsfeft in Wariaftein mit
einer garbenpra©t unb einer 231umempra©t, bie jebes $etg erfreute
unb jcbes Singe entjiirfte. Wöge es au© ein ©rntefeft ber ©nabe ge=
roeien fein. P. Dl).

öö

^3rtmt3feter bon £6leftm £). 6. 33.

iftrimigcn finb greuben= unb ffinabort tage nid)t bloß bes ©irimigian
ten, feiner Slngelgörigen unb feiner ^eimntgemeinbe, fonbern bes gangen

ctjxi'ftlidjen Stolfes. Das geigte bie erfte Wejfe bes Sîeupricftere
P. ©öleftin Sjils non S©af©aujen, Können tua I bee Benebiftinerfloftere
Wariaftein^St. ©aline S3 regeng. Sonntag, ben 4. Sluguft, trat er juin
e often Wal an ben SU tar in ber feftli© gefctjiniicftcn Slafilita non
Wariaftein.

P. ©öleftin §ile Ijat bereite 29 it enge ©liter fi©. St a© Slbfolbie-
rung ber S3olfsf©ule ju S©aff©aufen befugte er bas ©gmnafium non
ftonftaug. Die gru©t feiner guten religiöfen ©rjie©tng mar ber ©nt-
f©lufg, Drbcnsmann unb ipriefter gu roerben. gm berbft 1923 bat er
um Stufnannte ine illöfter bei ben S3enebiltinem non Wariaftein, in
ber gegenroärtigen Sfieberlaffung in S3regenj am S3obenfee. Der filrj-
Iii© nerftorbene Detan unb Pfarrer Weber non S©af©anfen freut fi©
nun fi©cr über bae errei©te 3tel feines Ib. ißfarrtinbes. Sta© roo©l=
beftanbcnem Stooigiat unb abgelegter ifJrofefg, mürbe grater ©öleftin
non feinen Drbeneoberit gum gmeijätjrigen Stubium ber s$©iiloifop©ic
na© Statu gef©icft, an bie internationale 33enebiftinerfatultät St. Sin
feint. Ston ba gurüctgete©rt oblag er bie le igten brei ga©re im illöfter
felbft ben t©eologif©en Stübien, bie er nä©iftes ga©r ab {©liegen mirb.
3nj;mif©en na©tc ber Dag feines längft erfernten 3 r c 1 e s unb Strebens,
ber Dag ber ©I. s-priefterroei©e. Slnt 26. guli, bem geft ber b/1. Stnna,
empfing er in gnnsbrucf aus ben $änbeu bes S3if©ofs Dr. Sigtn. Sita©
juglei© mit 23 anbern ilanbibaten bie göttlichen1 ©eroalten bes rie-
ftertums ©t>rifti. SBie ber ©1- SInna marb biefcn 3Iuserroä©lten an
©rem gefttage ©nabe unb Segen gute il unb wie bie ©1. SInna il>r
©nabentinb bem ausf©liegli©en Dienftc ©ottes gerne©! gur Rettung
unb Heiligung ber Wenf©en, fc opfert unb me il) t Ii© jcber fat©olif©e
^rieftet ©ott unb bem Sjeil ber Seelen als Stermittler unb Slusfpenber
ber ©efyeimniffe unb ©naben ©ottes. Äaum gefalbt mit ©1. Del, cr=
©eben bie Stcupriefter ©rc gemei©ten frört be gur ©rteilung bes S>rimig=
fegens unb bas gläubige St'otl m ei© benfelben gu f©ütgen mie insbefon=
bere bie geier ber erften ©I. Weffc.

So mar es ni©t gu oermunberu, baff fi© ant Sonntag, ben 4. Sing.,
non morgens frü© bis Wittag bie meiten ffallen ber Stafilifa oon Wa=

riaftein mit anbä©tigen ©lilgertt füllten. Der ©o©ro. iftrimigiant ©atte
oollauf gu tun mit Sinsteden ber ©1. Äontmunion. fiängft oor 9 H©r
roaren bie Sitgplätge befolgt unb roo©I Daufenbe mufgten mit Ste©en oor=
lieb nehmen. ©egen 8 ll©r tarnen bie glüdli©en ©Item u. ©ef©roifter,
Stcrmanbtcn unb 33etannten bes ©efeierten mit einem ©efellf©aftsauto
oon S©aff©aufen ©er. greubeftra©lenb unb gerü©rteti Borgens brüdten
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gleiten. Der 21. Juli war ein religiöses Volksfest in Mariastein mit
einer Farbenpracht und einer Blumenpracht, die jedes Herz erfreute
und jedes Auge entzückte. Möge es auch ein Erntefest der Gnade
gewesen sein. IN Th.

Primizfeier von P. Sölestin Hils, O. S. B.
Primizen sind Freuden- und Enadentagc nicht bloß des Primizian

ten, seiner Angehörigen und seiner Heimatgemeinde, sondern des ganzen

christlichen Volkes. Das zeigte die erste Messe des Neupriesters
IN Cöleftin Hils von Schaffhausen, Conventual des Benediktinerklosters
Mariastein-St. Eallus Bregenz. Sonntag, den 4. August, trat er zum
ersten Mal an den Altar in der festlich geschmückten Basilika von
Mariastein.

IN Cöleftin Hils hat bereits 29 Lenze hinter sich. Nach Absoldie-
rung der Volksschule zu Schaffhausen besuchte er das Gymnasium von
Konstanz. Die Frucht seiner guten religiösen Erziehung war der Ent-
schlug, Ordensmann und Priester zu werden. Im Herbst 1923 bat er
um Aufnahme ins Kloster bei den Benediktinern von Mariastein, in
der gegenwärtigen Niederlassung in Bregenz am Bodensee. Der kürzlich

verstorbene Dekan und Pfarrer Weber von Schaffhausen freut sich

nun sicher über das erreichte Ziel seines lb. Pfarrkindes. "Nach
wohlbestandenem Noviziat und abgelegter Profess, wurde Iraker Cöleftin
von seinen Ordensobern zum zweijährigen Studium der Philosophie
nach Rom geschickt, an die internationale Benediktinerfnkultät St. An-
selm. Von da zurückgekehrt oblag er die letzten drei Jahre im Kloster
selbst den theologischen Studien, die er nächstes Jahr abschließen wird.
Inzwischen nahte der Tag seines längst ersehnten Zieles und Strebens,
der Tag der hl. Priesterweihe. Am 26. Juli, dein Fest der hl. Anna,
empfing er in Innsbruck aus den Händen des Bischofs Dr. Sigm. Waitz
zugleich mit 23 andern Kandidaten die göttlichen Gewalten des Prie-
stertums Christi. Wie der hl. Anna ward diesen Auserwählten an
ihrem Festtage Gnade und Segen zuteil und wie die hl. Anna ihr
Gnadenkind dem ausschließlichen Dienste Gottes geweiht zur Rettung
und Heiligung der Menschen, so opfert und weiht sich jeder katholische
Priester Gott und dem Heil der Seelen als Vermittler und Ausspender
der Geheimnisse und Gnaden Gottes. Kaum gesalbt mit hl. Oel,
erheben die Neupriester ihre geweihten Hände zur Erteilung des Primiz-
segens und das gläubige Volk weist denselben zu schätzen wie insbesondere

die Feier der ersten hl. Messe.

So war es nicht zu verwundern, daß sich am Sonntag, den 4. Aug.,
von morgens früh bis Mittag die weiten Hallen der Basilika von
Mariastein mit andächtigen Pilgern füllten. Der hochw. Primiziant hatte
vollauf zu tun mit Austeilen der hl. Kommunion. Längst vor 9 Uhr
waren die Sitzplätze besetzt und wohl Tausende mussten mit Stehen vorlieb

nehmen. Gegen 8 Uhr kamen die glücklichen Eltern u. Geschwister,
Verwandten und Bekannten des Gefeierten mit einem Gesellschaftsauto
von Schaffhausen her. Freudestrahlend und gerührten Herzens drückten
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lie tarent Sobtt unb ©ruber bte gemeinten $änbe, if>n hetjltd) beg Iii ci=

müufchenb ju feinem hl- Slmte unb Sfeftc. ©acfjbcm bte ©elabenen irn
(£I)or ©lat? genommen, erfolgte tint ©alb 10 Uhr bet feierliche (Sinjug
bes ©rimijianten unter ber üblichen Slfftffcnj feiner 3Jïitbrûbcr mie bes
hO'Chmürbigften ©btes ©uguftinus ©orer. ©art) gelungenem: „Äontm,
heiliger (Seift !" unb ber hustet lung bee ©Seihmaffers beftieg ber ftelb
uertretenbe ©heenprebiger, hod)m. §err Spitalpfarrer ©recht non St.
©lafien im Srt)roarjmalb bie ttaujel ju einem moblburchbari)teu (Sotte5=
mort. Sie (Scbanfen feiner trefflichen ©rebigt feien hier furj roieber=
gegeben.

gür bcn ©rimijianten, mie für feine ©Item unb ©efri)>miftcr, unb
bas ganje hier ocrfammelte ©olf ift eine grope ©itubem unb Segen&=
ftunbe angebrochen, ^eilige iffreübe lägt aller Sjetjen fjähet fhlagen.
©in ©riefter bes ©llerhödjften unb jmar ein Drbenspriefter frijicft fiel)

an, ©ott bent £>errn fein erftee hl. ©fepopfer barjubringen. ©Sie fattn
ein ©riefter aber fich roahrhaft freuen, ba er bort) mie fein göttlicher
©feiftet als ein ©eichen gilt, bem man miberfprechen mirb? Sie ©Seit
fucht ja ihr ©liicf in zeitlichen, materiellen Singen unb ber ©riefter u.
Drben&mann fucht »at allem unb über alles bas ©eich ©ottes, geiftige
unb feelifche ©üler, hintmlifche unb emige ffrcuben. ©erabe megen
ber gropen ©erfchiebenheit int ©med unb ©iet bes Gebens unb Strebens
ber ©3elt unb bes ©touches bejcichneu bie ©3elttinber bas ©föneptum
überhaupt als überlebt unb mertlos. Ser gläubige ©hrift aber meip,
bap ber ©riefter unb ber ©fönet) jeberjeit eine grope ©fiffion ju erfüllen
hat uttb jmar in ber Äird>e mie in ber ©3elt.

Sie fatholifche ftirrtje hat als heilige unb l)iei 1 igrttad>enbe ©ttftb
tution bie ©ufgabe, ihre ©lieber, überhaupt alle ©fcnjcfjen ju heiligen
unb fie ihrem emigen ©iele, bent Stimmet jujufülhren, ©art) bes §ei=
lanbs Short: „Seib heilig" haben ©riefter unb Drbensleute oon ©eruf
uttb ©mtsmegen bie ftrenge ©flicht, nah ©blWommenhicit unb $eilig=
feit ju ftreben unb fo ber ©Seit buret) bas gute ©eifpiel bantterlrageub
ooranjugeheit. Siefe Srciligteit ift beut ©riefter unb ©fönd) mie jebent
©hriften möglich burd)1 bie ©nabe ©ottes, bie er fid)1 im ©ebet uttb hl-
Opfer erflehen ntufj.

3ept oerftehen mir, marttm ber ©enbiftiner nach ©orfchrift feines
hl. Stifters, bem „opus Sei", beut „officium", bem ©ebet unb hl- Opfer
nichts oorjiehen barf; mir oerftehen auch, tuarunt in ©enebiftiuer=
fHöftern ber ©ottesbienft mit aller ©rächt gefeiert mirb. Sa fprubeln
bie Quellen bes rcligiöfen, fätholifri)en Gebens, llnfer ©rimijiant hat
bcn ©nabenruf ©ottes oerftanben unb mit ffreuben gefprodjen: „sJfimnt
mich auf, o fferr, nach beinern ©Sorte unb ich uterbe leben unb nicht
jufchanben merbett in meiner Hoffnung", nämlich ein ^eiliger unb
©rbe bes Rimmels ju merben. Surd) ©ebet unb Opfer f)ilfi cir fid)
unb feinen ©iitmenfehen baju.

3eber Drbensinann meip fobann, bap mahrcr ©ottesbienft ber hefte

©Seltbienft, bap er fo ber ©Seit am meiften unpen, ihr Ströme oon
©naben unb ©Safjrheit juführen fattn. ©r meip, mer fich felbft heiligt,
trägt and) bei für bas ©Sohlergehon aller ©lieber bes mt)ftifd)en Geibes

©prifti. ©leichjeiftg ift ber ©fönd)1 unb ©riefter mit feiner auftvengen
ben unb ambatternben Scelcnfultur ber ©Seit eilt ©gpteis für bie ©ji=

IS

sie ihren: Sohn und Bruder die geweihten Hände, ihn herzlich
beglückwünschend zu seinem hl. Amte und Feste. Nachdem die Geladenen im
Chor Platz genommen, erfolgte um halb 10 Uhr der feierliche Einzug
des Priinizianten unter der üblichen Assistenz seiner Mitbrüder wie des
hochwürdigften Abtes Augustinus Borer. Nach gesungenem! „Komm,
heiliger Geist!" und der Austeilung des Weihwassers bestieg der
stellvertretende Ehrenprediger, hochw. Herr Spitalpfarrer Brecht von St.
Vlasien im Schwarzwald die Kanzel zu einem wohldurchdachten Gottes-
wort. Die Gedanken seiner trefflichen Predigt seien hier kurz
wiedergegeben.

Für den Priinizianten, wie fiir seine Eltern und Geschwister, und
das ganze hier versammelte Volk ist eine große Gnaden- und .Segens¬
stunde angebrochen. Heilige Freude läßt aller Herzen höher schlagen.
Ein Priester des Allerhöchsten und zwar ein Ordenspriester schickt sich

an, Gott dem Herrn sein erstes hl. Metzopfer darzubringen. Wie kann
ein Priester aber sich wahrhaft freuen, da er doch wie sein göttlicher
Meister als ein Zeichen gilt, dem man widersprechen wird? Die Welt
sucht ja ihr Glück in zeitlichen, materiellen Dingen und der Priester u.
Ordensmann sucht vor allem und über alles das Reich Gottes, geistige
und seelische Güter, himmlische und ewige Freuden. Gerade wegen
der großen Verschiedenheit im Zweck und Ziel des Lebens und Strebens
der Welt und des Mönches bezeichnen die Weltkinder das Mönchtum
überhaupt als überlebt und wertlos. Der gläubige Christ aber weiß,
daß der Priester und der Mönch jederzeit eine große Mission zu erfüllen
hat und zwar in der Kirche wie in der Welt.

Die katholische Kirche hat als heilige und heilig m achende
Institution die Aufgabe, ihre Glieder, überhaupt alle Menschen zu heiligen
und sie ihrem ewigen Ziele, dem Himmel zuzuführen. Nach des
Heilands Wort! „Seid heilig" haben Priester und Ordensleute von Beruf
und Amtswegen die strenge Pflicht, nach Vollkommenheit und Heiligkeit

zu streben und so der Welt durch das gute Beispiel banuertragend
voranzugehen. Diese Heiligkeit ist dem Priester und Mönch wie jedem
Christen möglich durch die Gnade Gottes, die er sich' im Gebet und hl.
Opfer erflehen muß.

Jetzt verstehen wir, warum der Bendiktiner nach Porschrift feines
hl. Stifters, den: „opus Dei", dem „officium", dem Gebet und hl. Opfer
nichts vorziehen darf,' wir verstehen auch, warum in Benediktinerklöstern

der Gottesdienst mit aller Pracht gefeiert wird. Da sprudeln
die Quellen des religiösen, katholischen Lebens. Unser Primiziant hat
den Gnadenruf Gottes verstanden und mit Freuden gesprochen! „Nimm
mich auf, o Herr, nach deinem Worte und ich werde leben und nicht
zuschanden werden in meiner Hoffnung", nämlich ein Heiliger und
Erbe des Himmels zu werden. Durch Gebet und Opfer hilft er sich

und seinen Mitmenschen dazu.
Jeder Ordensmann weiß sodann, daß wahrer Gottesdienst der beste

Weltdienst, daß er so der Welt am meisten nutzen, ihr Ströme von
Gnaden und Wahrheit zuführen kann. Er weiß, wer sich selbst heiligt,
trägt auch bei für das Wohlergehen aller Glieder des mystischen Leibes
Christi. Gleichzeitig ist der Mönch und Priester mit seiner anstrengenden

und amdanernden Seelenkultur der Welt ein Bqweis fiir die Exi-
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ftenj bes ©ciftes, bet unfterblichen Seele, bes emigen fîcbcns. Surd)
feine unermüibiid)e Seelforgsarbeit gibt er bet äßelt Des troffen 9Jia=

tcrialismus bie ernftc Warnung: „Suchet tu a 5 broben ift, nicht tuae»

auf derben ift, fud)et bas Jîeiri) ©ottes", benu bie Seele aller ftultur ift
toaste Scetemtuttur.

äßie überaus fcgenstoll unb ^eitbringenb bas SKöndytunt für bie
äßelt mar unb ift, be tue ift jut Stunbe felb'ftrebenb bie Sa t fache 00m
0ier^ehn'hunbertjäfyrigen Jubiläum bes ©enebiftinerotbens. Seine
Arbeit auf allen ©ebicten bet äßiffcnfchaft unb ftwnft, ber Schule unb
©rpehung, ber Karitas unb SCR'iffion mar gefegnet unb tuirb gefegnet
bleiben, rueil fie auf beut matten ftultus beruht, auf beut ®ebets= unb
©ottesbienft, auf mahrer Seclent'ultur.

älls Unterpfanb bes Sautes gegenüber (Sott unb all feinen äßohß
tätern erteilte ber ßrimijiant am Sdjluh ber martanten ßrebigt ber
in älnbadft uerfammelten ©emeinbe ben hl. ßrimipegen. Sann trat
er an ben älltar jur Sarbringung bes ©rftlingsogfers. 3n ert>t bene=

bittinifd)er äße ife flogen bie herrlichen äßefjgefänge bafjin, mäljrenb ber
ftirdjendjor non fDîariaftein in ebenfo müröiger unb feierlicher äßeife
bie fsttbildumsmeffc ton ©ruber ptr äluffüßritng brachte, älls ©inlage
beim Dffertorium brachte ein meiheoollcs „ätoe SDtaria" non ffa ift
ßrieftcr unb ßolf in beftc ffeierftintmung. 3Jlit innigem San! für alle
empfangenen ©naben rief ber ßirimipant in ber herrlichen ßräfation
Rimmel unb ©rbe junt ßobe ©ottes herbei. Sann taut ber heilige
älugenblitf, tuo auf bes iß tieftet s 9Jïad)tmort ber Rimmel fict> öffnet unb
©ottes eingeborener Sohn auf ben älltar nieberfteigt. ällles fällt itt
bie ftnie unb betet an ben ftönig, ben $errn. 3elh trod) einige 5ßor=
bereitungsgebete unb ber ftönig ber Sgerrlidß'eit hält ©inpg in bas
reine ißriefterherj, unb eins getuorben mit ©hriftus, fegnet ber ctuige
Spähe priefter bas betenbe älolf. Unter älbfingen eines fd)ünen äJiarieu
liebes oon Sietrtch jog fid> ber ßrimipant mit ber älffiftcn^ priât per
Santfagung.

3n herfömmlid)cr äßeife oerfammcltcn firf> bann bie merten Säfte
mit ber älenebiftincrfamilie im ätefeftorium bes ftlofters p einem
frugalen 3Jîittageffen, ttobei in herzlicher unb gemütlicher äßeife qe=
plaubert, beflamiert unb gefangen mürbe, äfadjmittags 3 llßr riefen
bie ©locfen per feierlichen äfefper. 3ßit beut fird)lid)en Sanfgcbet „Sc
Seunt" tor ausgefegtem hodtmürbigften ©ut unb beut baraitf folgern
ben „Satte regina" ton ©riesbacher mürbe ber iffefttag in ber ©naben*
tapelte miirbig abgefchloffen. Ses ßrimipauten Segen aber rnirb meß
ter fliehen unb fo ©ott mill, auf tiele pahre fliehen in bie nad) äßafp*
heit unb ffiuabe hmtgernben 3ßenfd)enfeclcn. P. ß. äl.

stenz des Geistes, der unsterblichen Seele, des ewigen Lebens. Durch
seine unermüdliche Seelsorgsarbeit gibt er der Welt des krassen
Materialismus die ernste Mahnung! „Suchet was droben ist, nicht was
auf Erden ist, suchet das Reich Gottes", denn die Seele aller Kultur ist
wahre Seelewkultur.

Wie überaus segensvoll und heilbringend das Mönchtum für die
Welt war und ist, beweist zur Stunde selbstredend die Tatsache vom
vierzehnhundertjährigen Jubiläum des Venediktinerordens. Seine
Arbeit auf allen Gebieten der Wissenschaft und Kunst, der Schule und
Erziehung, der Caritas und Mission war gesegnet und wird gesegnet
bleiben, weil sie auf dein wahren Kultus beruht, auf dem Gebets- und
Gottesdienst, auf wahrer Seelewkultur.

Als Unterpfand des Dankes gegenüber Gott und all seinen Wohltätern

erteilte der Primiziant nur Schluss der markanten Predigt der
in Andacht versammelten Gemeinde den HI. Primizsegen. Dann trat
er an den Altar zur Darbringung des Erstlingsopfers. In echt bene-
diktinischer Weise flogen die herrlichen Mestgesänge dahin, während der
Kirchenchor von Marinstem in ebenso würdiger und feierlicher Weise
die Jubiläumsmesse von Eruber zur Aufführung brachte. Als Einlage
beim Offertorium brachte ein weihevolles „Ave Maria" von Ja ist
Priester und Polt in beste Feierstimmung. Mit innigem Dank für alle
empfangenen Gnaden rief der Primiziant in der herrlichen Präfation
Himmel und Erde zum Lobe Gottes herbei. Dann kam der heilige
Augenblick, wo auf des Priesters Machtwort der Himmel sich öffnet und
Gottes eingeborener Sohn auf den Altar niederstecht. Alles fällt in
die Knie und betet an den König, den Herrn. Jetzt noch einige Bor-
bereituwgsgebete und der König der Herrlichkeit hält Einzug iu das
reine Priesterherz, und eins geworden mit Christus, segnet der ewige
Hohepriester das betende Volk. Unter Abfingen eines schönen Marienliedes

von Dietrich zog sich der Primiziant mit der Assistenz zurück zur
Danksagung.

In herkömmlicher Weise versammelten sich dann die werten Gäste
mit der Benediktinerfamilie in, Refektorium des Klosters zu einem
frugalen Mittagessen, wobei in herzlicher und gemütlicher Weise
geplaudert, deklamiert und gesungen wurde. Nachmittags .8 Uhr riefen
die Glocken zur feierlichen Becher. Mit dem kirchlichen Dankgebet „Te
Deum" vor ausgesetztem hochwürdigsten Gut und den, darauf folgenden

„Salve regina" von Griesbacher wurde der Festtag in der Enaden-
kapelle würdig abgeschlossen. Des Primizianten Segen aber wird weiter

fliesten und so Gott will, auf viele Jahre fliesten in die nach Wahrheit
und Gnade hungernden Menschenseelen. P. A.



3ur
(P. ©öleftin f>ils gemibmct non 0rrl. (5o£)l aus- Srbaffbaufen.)

Sei g eg rüget an ber Scl)melle
Diefes Kaufes inniglicb,
Das narf) Deinem ©brerttage
Sange 3ett g efebnet fid).
Sei g eg rüget, benu erjd>iencn
rvît bris jcgensreirfje 5eft,
Das in unferm froben Greife
Did) begnadigt tueilen lägt,
feilte riefft jum erften SJiale
Du ben Gerrit auf ben ©Itar,
33rad)teft it)n bent limine I sua ter
Siebe1nott pm Opfer bär.
Unb mir tnieten alle nieber,
Xief gerührt ob Deinem ©liicf,
Unb mir fab'n in Deinen Rauben
Unfern ifjerrn mit fel'gem ©lief,
habere uns mit Dir oereinet,
ÙJÎitgeopfert, iniigeflebt,
Unb für alle, alle Sieben
Sprachen mir maneb1 be ig' (bebet ;

Unb für Dieb, bett ©ottgemeibten
3'Iebten all' mir im ©erein,
Dag Du Deinem S>erm unb Weifter
©tögft ein Sieblingsjiinger fein;
Dag Du in fo fturmbemegter
Unb fo febmergeprüfter 3eit,
©Is ein ftarfer, fampfgeftäblter
©riefter ©oftes ftebff bereit;
Dag Du unoermanbt itarf> oben
©tögeft jieb'n unb mögeft: fcbau'n
2)ïit ber ganzen lieben §erbc,
Die ber ^err Dir minb oertrau'n.
©r, ber beut' p Dir gefommen,
©r erhöbte unfer Sleb'n,
Säffe reichen Droft bie Äi rrf>e

Unb ben $eilanb an Dir febm.
Dritt benn in ber Deinen SJtitte,
Die fid) beut' um Did) erfreu'n,
Dritt, o £>oci>begliicfter ©riefter,
3u bem bebten Tvcjte ein,
Unb empfange taufenb Jßünfrtje
©Her, aller in bem £>aus,
Die icb fro;b Dir überreife
9Jîit bem frifdjen ©lumenftraug.
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Zur Primiz
Cöleftin Hils gewidmet von Frl. Gohl ans Schaffhausen.)

Sei gegrüßet an der Schwelle
Dieses Hauses inniglich,
Das nach Deinem Ehrentage
Lange Zeit gesehnet sich.
Sei gegrüßet, denn erschienen
Ist das segensreiche Fest,
Das in unserm frohen Kreise
Dich begnadigt weilen lägt.
Heute riefst zum ersten Male
Du den Herrn auf den Altar,
Brachtest ihn dem Himmel s va ter
Liebevoll zum Opfer dar.
Und wir knieten alle nieder,
Tief gerührt ob Deinem Glück,
Und wir sah'n in Deinen Händen
Unsern Herrn mit sel'gem Blick.
Haben uns mit Dir vereinet,
Mi tg eopfert, in i tge f leht,
Und für alle, alle Lieben
Sprachen wir manch heiß' Gebet-
Und für Dich, den Gottgeweihten
Flehten all' wir im Berein,
Daß Du Deinem Herrn und Meister
Mögst ein Lieblingsjünger sein:
Daß Du in so sturmbewegter
Und so schwergeprüfter Zeit,
Als ein starker, kampsgestählter
Priester Gottes stehst bereit!
Daß Du unverwandt nach oben
Mögest zieh'n und mögest schau'n
Mit der ganzen lieben Herde,
Die der Herr Dir wird vertrau'n.
Er, der heut' zu Dir gekommen,
Er erhöhre unser Fleh'n,
Lasse reichen Trost die Kirche
Und den Heiland an Dir sehn.
Tritt denn in der Deinen Mitte,
Die sich heut' um Dich erfreu'n,
Tritt, o hochbeglückter Priester,
Zu dem hehren Feste ein,
Und empfange tausend Wünsche
Aller, aller in dem Haus,
Die ich froh Dir überreiche
Mit dem frischen Blumenstrauß.

M
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^riefter-Subtlàum
Montag ben 5. Slugitft feierte bei uns her in. Slugitft Äüdglet,

Pfarrer in SBittnau (Slarg.) fein filbernes tßriefterjubiläuiu. Der
fjocfyin. S>err Jubilar, ber begleitet mar non einer zahlreichen S chaînon

Slmtsbrübern, oorab feinem 81 jährigen geiftlicl>en Slater, ißrälat
Döbeli (SHtlmergen), einer Slborbnung ber S3ürger= unb Hirrtjgemeinbe
SBittnau, ber ßcfjrerjrfjaft unb feinen micf)ften Slerroanbten, hatte Ma=
riaftein aus oerfcbiebenen ©riinben als Reit ort gcmählt! Swupigrunb
mar ohne Jmeifel bie Hiebe unb Saufbarfeit ju unferer Ib. Rrau im
Stein. ^)at bort) ber hocf)10- §crr Jubilar an eben biefcr Ib. Stätte
feine hl- s-f?riirtig gefeiert! Unb jene Hiebe zur Mutter im „Stein", bie
harnais bcn jungen tßriefter gerabe unfer Marien=|)ciligtum als tßri=
mijort mählert lieg, fie führte ihn auch1 mieber jurücf g it r Mutter, unter
bereu Schuh er nun ein ïtierteljahrhunbert fegensreich gearbeitet hat-
Saneben hut ber hod)m. tßfarrherr non SBittnau mahl nicht augeracf)!
g-elaffen, bah in früheren Jeiten bas Hlöfter Mariaftein unb bie hfarr=
gemeimbe SBittnau eng miteinanber nerbunben maren. Hange Jahre
hinburh mürbe bie ©emeinbe SBittnau non Mariaftein aus paftoriert;
unb nod)1 heute grübt bas SBuppen bes Hlofters nom hohen (Siebel bes
ftattlichen Sharrfofes non SBittnau hetab! — ©s barf hier oielleicht
auch nermerft merben, bag SBittnau beut Htofter einen feiner beben*
tenbften Siebte gefrfjenft hat: Harl Schntib; er regierte non 1850—1867.

M'it jugenbfrijeher Stimme fang ber ho d)m. Serr Jubilar bas lem=
tiertc Hobamt. Der ho'fhm. §err Reftprebiger Stater Stirmin, D.S. St.,
fprad) ein non bergen fommenbes Hang: Im ort über beu Segen unb bie
SBürbe bes SHiefteriums!

©ine fcblid)te, aber hergliche meltliche Reier im hotel tpoft befchloR
bas änhere Reft.

Möge nun ber hoebro. herr Jubilar neuerbings begleitet nom
Sagen unferer Mutter, meitere 25 Jahre mirten, gtr ©hrc (Sottes unb
nun heile ber Seelen! —Unb bann auf SBieberfehen bei unterer Ib.
Rrau im Stein beim golbenen Seriefterjubilänm! lelftis.

bem Sagebud) eine$ 9Kartafteiner3
(Rortifehunig.)

Eigentümer bes obern haufes mürbe SB- Stonifag, bes untern S3,

©fjrpfciftcnuts. Jit gleicher Seit gaben fie nor Sîotar Dujeh bie ©rfla=
rung ab, bah bie beiben Käufer famt Hanbbefih unb beffen ©rträgniffen
ben fid) nieberloffenben Stenebiittinem gtr ganj freien .Bcaiitjung iiber=
laffen merben, folange biefelben auf Dürrnberg nerbleiben merben.
Unter ßeitung non h- J of e p h § a a b p ber fchon beim ©rebus aus
Delle bcn fiömenanteil übernommen an SIrbeit unb Mühe, meldje folche
„Jügleten" forbern, notl^og fid) ber Dranspart ahne Schmierig!ei t. Jit
-ha 11 ein mürbe bie Jotlrenifion oovgenommen unb ba iftanben auch be=

reits 6 ©infpänner u. 6 Jroeifpänner bereit, bie Möbel auf ben Dürrn*
beta binaufgtfdraffen. Unter mütterlichem Schneegeftöber fud)ic man
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Priester-Jubiläum
Montag den 3. Ananst feierte bei uns der H. H, Anglist Küchler,

Pfarrer in Wittnau sÄarg.) sein silbernes Priesterjubiläuin. Der
hochw. Herr Jubilar, der begleitet war von einer zahlreichen Schar
von Amtsbrüdern, vorab seinem 81jährigen geistlichen Vater, Prälat
Döbeli (Villmergen), einer Abordnung der Bürger- und Kirchgeineinde
Wittnau, der Lehrerschaft und seinen nächsten Verwandteil, hatte
Mariastein aus verschiedenen Gründen als Festort gewählt! Hauptgrund
war ohne Zweifel die Liebe und Dankbarkeit zu unserer lb. Frau im
Stein, Hat doch der hochw, Herr Jubilar an eben dieser lb. Stätte
seine hl. Priiniz gefeiert! Und jene Liebe zur Mutter im „Stein", die
damals den jungen Priester gerade unser Marien-Heiligtum als Pri-
inizort wählen liest, sie führte ihn auch wieder zurück zur Mutter, unter
deren Schutz er nun ein Vierteljahrhundert segensreich gearbeitet hat.
Daneben hat der hochw. Pfarrherr von Wittnau wohl nicht nußerachl
gelassen, daß in früheren Zeiten das Kloster Mariastein und die Psarr-
gemeinde Wittnau eng miteinander verbunden wareil. Lange Jahre
hindurch wurde die Gemeinde Wittnau von Mariastein aus pastoriert;
und noch heute grüßt das Wappen des Klosters vom hohen Giebel des
stattlicheil Pfarrhofes von Wittnau herab! — Es darf hier vielleicht
auch vermerkt werden, dast Wittnau dem Kloster einen seiner
bedeutendsten Aebte geschenkt hab Karl Schund; er regierte von 1838—1887.

Mit jugendfrischer Stimule saug der hochw. Herr Jubilar das levi-
tierte Lobamt. Der hochw. Herr Festprediger Pater Pirmin, O. S. B..
sprach ein von Herzen kommendes Kanzelwort über den Segen lind die
Würde des Priestertums!

Eine schlichte, aber herzliche weltliche Feier im Hotel Post beschloß
das äustere Fest.

Möge nun der hochw. Herr Jubilar neuerdings begleitet vom
Segen unserer Mutter, weitere 23 Jahre wirken, zur Ehre Gottes und
mm Heile der Seelen! —-Und dann auf Wiedersehen bei unserer lb.
Frau im Stein beim goldenen Priesterjubiläum! Telstis.

Aus dem Tagebuch eines Mariasteiners
(Forthhung.)

Eigentümer des obern Hauses wurde P. Bonifaz, des untern P.
Ehrpscstomus. Zu gleicher Zeit gaben sie vor Notar Dusch die Erklärung

ab, daß die kleiden Häuser samt Landbesitz und dessen Erträgnissen
den sich niederlassenden Benediktinern zur ganz freien Benützung
überlassen werdeil, solange dieselben auf Dürrnberg verbleiben werden.
Unter Leitung von P. Joseph Haabp. der schon beim Exodus aus
Delle den Löwenanteil übernommen an Arbeit und Mühe, welche solche
„Zügleten" fordern, vollzog sich der Transport ohne Schwierigkeit. In
Hallein wurde die Zollrevision vorgenommen und da standen auch
bereits 6 Einspänner u. 8 Zweispänner bereit, die Möbel auf den Dürrnberg

hinauszuschaffen. Unter winterlichem Schneegestöber suchte man
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bie {teile ftöije gu erretten. Scttelcn lieferte bos llni^uqeigut »ou Bafel
bts ^allein um bie Summe oon fyr. 447.10 mit 3oll u. a. gr. 965.15.
Or berechnete beu Wöbelmagien auf 150 fyr. fyür bie Bücher mürbe in
Jauern, in ber Vähe bee Bahnhofes, ein Öofal gemietet, bamit guerft
bie Wobei hinaufgefd)iaffi m erben tonnten. Sie Beförberung berfetben
non {{allein nadf Sürrnberg tarn auf 671 ftronen p fielen, bap 32 ftr.
Srinfgelber. ©leid) anfangs »erlangte man aurf> für ft aufg ebneren
2100 ftranen, fobaß B- Jofcph fiir ben ganzen -Transport unb bie enftc
©inquartierung 4185 ftranen ausgeben muffte. Wlit fichtliehet unb
m»bl auch berechtigter fyreube begrüßte Vcftot Stamm ben tpchrnft. 41 In,
fem {fergensmunfeh üft in ©rfüllung gegangen. „Wein breijähriges
Streben unb Sehnen, bie Käufer bort in gute Sjänbe p bringen, ift nun
bod) befriebigt morben unb ber h'l. Jofeph, bem id)1 bie Sache »an 31n=
fang an übertragen, hat {ichi als guter unb treuer Vermittler gegeigt."

Währenb man fich in Sürrnberg mohnlich einrichtete, tarnen betrii
benbe Vachrichten aus S e He. Sas im ©Ifaß unb in ber Schmeig oer=
breitete ©erüdfi non ber Schließung ber Schlüte burdj bie Vegierung,
hielt bie ©Itern ab, ihre Söhne nach ®elle p fenben. ©s> trat ein etn-
giger neu ein unb gmei mürben ermattet. Sas flêigIid>e Vefultat trieb
ben Slbbc Seuret faft gttr Semifftoa. Sie ftamgöfijchen Beamten hatten
ftrifte Weifung erhalten, ihre ftinber guriictgugiiehen unb feines in bie
„fletifale Schule" gu fenben. Bezüglich ber ÇÇinangen hegte ber Sireh
tor große Bebeufen. Bei ber flehten Sdpterphl tonnte bas ftoltegium
fich nicht felbft erhalten. 31m 14. Dftcber erfd)iien in Seite ber ftlo
ft er oo'gl Vegnp unb geigte V. tprior an, baß bas ©erichtsurteil,
bas niemamb in ©mpfang nehmen mottle. ben ©igentümertt auf bip'to=
matifchem Wege pgefteltt roorben fei. ©r erlaubte V- ©öleftin, feine
Wobei mitgunehmen. Sie Drgel aber fotctch e r an. ©r ertlärte,
menu man nicht appelliere, m erbe bas gange 3Inmefeit näichftens in Beb
fort oor ©etichl »ertauft merben. % ©oeieftin ftrebte bie ©rünbung
einer Stttiengefellfchaft an gur Uebernabmte bes Vnmefens. allein Vieh
Iurb=Wigecn lehnten bas als ftatutenroibrig ab. 31ttd) ix Wahre fürdp
tete als 3n)ifd)enperfon angesehen gu merben. Sie 3Ibooifateu Jobin u.
Shianlt moillten V- s-Prior non Selle nicht fortgie'hen laffen, bis ein
guter ftäufer gefunben fei. So mürbe bie 31breife V. Brims in bie
neue {feimftätte (Sürrnberg) »crfchobcn. „Wenn biege Sdpierigtciten
noch' einige 3eit fortbauern." fchreibt er bem 3lbte am 20. Dftober. „ifinb
meine Vernen ruiniert. Sie tonnen fich nicht »orftellen, roas ich' leibe."

3lm 5. Vooember äußert 31 b t 31mbrofius feine Jf'reube über
bas neue §<etm. „So »iele Blütlingen merben gefegnet fein." Sas îsn=

bigenat betreffenb glaubt er, baß man fich unterziehen müffe. Sas ffie-
fetç beftc'ht fch'on über 70 Jahre. Sçhmeiger »etlieren bas Bürgerrecht
nicht unb muffen es in Defterreich nicht aufgeben, mätjrcnb in Seutfdp
lanb neueftens bie förmliche ©nttaffungi aus bem fchmeig. Staate als
Borbcbingung gur 3Iufnahme in ben beutfehen Staatsoerbanb gelte.
31nch mit beut Wititärbienft habe es feine Schmicriglfeit. Sohaib einer
Briefter ober She»togc ift. mirb er »out aft inen Sienft frei. Junge
Briiber aus ber Schmeig, föitncn etuifach als igausbiener eintreten, fie
bebütfen bann eines {feintatfcheines, brauchen aber fein Jnbigenat unb
unterliegen nicht ber Wilitärftellung 31m 19. Voioember umfehreibt bas
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die steile Höhe zu erreiche». Setteleu lieferte das llmzugsgut van Basel
ins Vo lle in um die Summe van Fr. 447.10 mit Zoll u. a. Fr. 005.15.
Er berechnete den Möbelwagen auf 150 Fr. Für die Bücher wurde in
Hallein. in der Nähe des Bahnhofes, ein Lokal gemietet, damit zuerst
die Möbel hinausgeschafft werden kannten. Die Beförderung derselben
von Hallein nach Dürrnberg kam auf 071 Kronen zu stehen, dazu 82 Kr.
Trinkgelder. Gleich anfangs verlangte man auch für Kaufgebühren
2100 Kronen, sodaß P. Joseph fiir den ganzen Transport und die erste
Einquartierung 4185 Kronen ausgeben mußte. Mit sichtlicher und
wohl auch berechtigter Freude begrüßte Rektor Stamm den hochwst. Abr.
fern Herzenswunsch ist in Erfüllung gegangen. „Mein dreijähriges
Streben und Sehnen, die Häuser dort in gute Hände zu bringen, ist nun
doch befriedigt worden und der hl. Joseph, dem ich die Sache von
Anfang an übertragen, hat sich als guter und treuer Vermittler gezeigt."

Während man sich in Dürrnberg wahnlich einrichtete, kamen betrübende

Nachrichten aus D e l l e. Das im Elsaß und in der Schweiz
verbreitete Gerücht van der Schließung der Schule durch die Regierung,
hielt die Eltern ab, ihre Söhne nach Delle zu senden. Es trat ein
einziger neu ein und zwei wurden erwartet. Das klägliche Resultat trieb
den Abbö Seuret fast zur Demission. Die französischen Beamten hatten
strikte Weisung erhalten, ihre Kinder zurückzuziehen und keines in die
„klerikale Schule" zu senden. Bezüglich der Finanzen hegte der Direktor

große Bedenken. Bei der kleinen Schülerzahl konnte das- Kollegium
sich nicht selbst erhalten. Am 14. Oktober erschien in Delle der Kloster

v o g t R egn y und zeigte P. Prior an, daß das Gerichtsurteil,
das niemand! in Empfang nehmen wollte, den Eigentümern auf
diplomatischem Wege zugestellt worden sei. Er erlaubte P. Cölestin. seine
Möbel mitzunehmen. Die Orgel aber sprach er an. Er erklärte,
wenn man nicht appelliere, werde das ganze Anwesen nächstens in Bel-
fort vor Gericht verkauft werden. P. Coelestin strebte die Gründung
einer Aktiengesellschaft an zur Uebernahme des Anwesens, allein Viel-
lard-Migeon lehnten das als statutenwidrig ab. Auch H. Maitre fürchtete

als Zwischenperson angesehen zu werden. Die Advokaten F ob in u.
Thiault wollten P. Prior von Delle nicht fortziehen lassen, bis ein
guter Käufer gefunden sei. So wurde die Abreise P. Priors in die
neue Heimstätte sDürrnberg) verschoben. „Wenn diese Schwierigkeiten
noch einige Zeit fortdauern." schreibt er dem Abte am 20. Oktober, „sind
meine Nerven ruiniert. Sie können sich nicht vorstellen, was ich leide."

Am 5. November äußert Abt Ambrosius seine Freude über
das neue Heim. „So viele Prüfungen werden gesegnet sein." Das In
digenat betreffend glaubt er, daß! man sich unterziehen müsse. Das Gesetz

besteht schon über 70 Fahre. Schweizer verlieren das Bürgerrecht
nicht und müssen es in Oesterreich nicht ausgeben., während in Deutschland

neuestens die förmliche Entlassung! aus dem schweiz. Staate als
Borbedingung zur Aufnahme in den deutschen Staatsverband gelte.
Auch mit dem Militärdienst habe es keine Schwierigkeit. Sobald einer
Priester oder Theologe ist. wird er vom aktiven Dienst frei. Junge
Brüder aus der Schweiz, können einfach als Hausdiener eintreten, sie

bedürfen dann eines Heimatscheines, brauchen aber kein Jndigenat und
unterliegen nicht der Militärstellung Am 10. November umschreibt das
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hifchöf liehe Drbimariat oon »Salzburg bie Pflichten unb Bedjite auf öte
Bfarrfirche itt Sürrnberg. Set erfte sfßunft hierüber lautet: Sie bor=
tige Äirche bleibt sf5farr= unb tILba 11 fa £>r t s£ i rct>e, bereu mütbenüiging ben
Benebitt trient in ber ÜBeife eingeräumt mirb, baß fie biefebbe jur 3ele=
brierung ber 1)1- m>effe unb ju anbern D rbensfeier fieffei ten, jebotf)i ohne
Beeinträchtigung ber pfarrlichen ©ottesbienfte unb geiftlichen gunttinnen

benütjen fönnen.

mit beul gleichen Schreiben tarn eine Anfrage an bie 5ilo[teroor=
ftehung, ob man nicht geneigt märe, einen '^ater auf unbestimmte 3eit
nach beut SBattfahrstorte maria Äirchenthal bei ßofer pc fenben, um
bort bie Stelle eines äBallfaf)rtstaplans pt oerfehen. Abt Bincentius
erklärte, bag er in biefer mie in anbern bringenben Angelegenheiten bas
Eonfiftorium febbet befuchen merbe. Enbe Booember tarn auch ber
Gräfes (Abt oon Einfiebcln) mit feinen ©lüefmünfehen, bag nun eine
neue |>eimat gefunben fei. Er ficht aber in ber fs nb ige tta t=Attg e legem
heit eine große Schmierigfeit — mas fict) g tiiet 1 i ctje rme if c nicht bemahr-
heiten follte. Gr münfehte, bag ber Abt mit beut Eonoeut im gleichen
éaufe m ohne, bas anbere $aus fönnte pt Arbeitsräumen bemüht mer=
ben. Eine birefte ßeitumg unb Beaufsichtigung burd> ben Abt fei bei
biefen fchmierigen Berpitniffem fehr münfehbar. Sie Brofefforen, bie
für Altborf beftimmt feien, mögen bie 3eit ber miuge fich recht 3>u Bub
3en machen. Ebentuell mürbe er bie Bollen gleich oerteilen unb alle
nach Sürrnberg berufen per Borbereitung. Sie herben jetp eine gob
bene 3eit ber Borbereitung. Er bittet ben Abt, nicht bamit pt rechnen,
oon Einfiebeln eine Aushilfe für Altborf pi finben ufm.

(ffortfehuitxg folgt.)

ess

3um ©eburtéfag ber 9Huffer

Äönig Salomon ftanb einft auf ber 3inne feines Balaftes. Sin=
nenb flog fein Blicf burch 3eiten unb äBelten. Sa fah er im fernen
Often am Gimmel eine mnnberbar fchöne Sratt auffteigen. Er tamtie
fie nicht, er fah fie nur. 3h*e Schönheit übertraf alles, mas er bisher
gefeiten hatte. Unb ftaunenb rief er aus: „Sßer ift bie, bie bort auf=
ifteigt, fchön mie ber monb, herrlich rote bie Sonne?" —

Salomon lannte biefe Statt nicht, aber mir miffen, mer fie ift. Es
ift unfere mutter maria — maria ift bie befte, roädjtigfte unb gütigfte
aller militer; beshalb bürfen unb fallen mir ben ©eburtstag unferer
mutter mit Sreube feiern. UBir ftehen nicht mehr mie oerlaffene 5hitt=

ber in ber 2Belt, brauchen nicht mehr bas traurige SBort pt fageit:
„Ach, ich höbe feine mutier mehr." ©oft fei Sauf, bag mir fie noch
haben. Unb an ihrem ©eburtsiage motten mir unfere ASeihe unb
Eingabe aus fiefftem Steigen heraus erneuern, motten als ©eburt6tags=
gefchenf auf ihrem Altar bas hl- ©clöbnts nieberlegen: „Srett pt
maria, treu gur mutter bis pim legten Atemzug. — Unb bann motten
mir ber SBclt erzählen, mie gut unb fchön unfere mutter ift. P. A. S.
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bischöfliche Ordinariat von Salzburg die Pflichten und Rechte auf die
Pfarrkirche in Dürrnberg. Der erste Punkt hierüber lautet! Die dortige

Kirche bleibt Pfarr- und Wallfahrtskirche, deren Mitbenützung den
Benediktinern in der Weife eingeräumt wird, daß sie dieselbe zur
Zelebrierung der hl. Messe und zu andern Ordensfeierlichkeiten, jedoch ohne
Beeinträchtigung der pfarrlichen Gottesdienste und geistlichen Funktionen

benlltzen können.

Mit dein gleichen Schreiben kam eine Anfrage an die Klostervor-
stehung, ob man nicht geneigt wäre, einen Pater auf unbestimmte Zeit
nach dem Wallfahrstorte Maria Kirchenthal bei Lofer zu senden, um
dort die Stelle eines Wallfahrtskaplans zu versehen. Abt Vincentius
erklärte, daß er in dieser wie in andern dringenden Angelegenheiten das
Gonfistorium selber besuchen werde. Ende November kam auch der
Präfes (Abt von Einsiedeln) mit seinen Glückwünschen, daß nun eine
neue Heimat gefunden sei. Er sieht aber in der Jndigenat-Angelegen-
heit eine große Schwierigkeit — was sich glücklicherweise nicht bewahrheiten

sollte. Er wünschte, daß der Abt mit dem Convent im gleichen
Haufe wohne, das andere Haus könnte zu Arbeitsräumen benützt werden.

Eine direkte Leitung und Beaufsichtigung durch den Abt sei bei
diesen schwierigen Verhältnissen sehr wünschbar. Die Professoren, die
für Altdorf bestimmt seien, mögen die Zeit der Muße sich recht zu Nutzen

machen. Eventuell würde er die Rollen gleich verteilen und alle
nach Dürrnberg berufen zur Vorbereitung. Sie haben jetzt eine
goldene Zeit der Vorbereitung. Er bittet den Abt, nicht damit zu rechneu,
von Einsiedeln eine Aushilfe für Altdorf zu finden usw.

(Fortsetzung folgt.)

Zum Geburtstag der Mutter

König Salomon stand einst auf der Zinne seines Palastes.
Sinnend flog sein Blick durch Zeiten und Welten. Da sah er im fernen
Osten am Himmel eine wunderbar schöne Frau aufsteigen. Er kannte
fie nicht, er sah sie nur. Ihre Schönheit übertraf alles, was er bisher
gesehen hatte. Und staunend rief er aus: „Wer ist die, die dort
aufsteigt, schön wie der Mond, herrlich wie die Sonne?" —

Salomon kannte diese Frau nicht, aber wir wissen, wer sie ist. Es
ist unsere Mutter Maria — Maria ist die beste, mächtigste und gütigste
aller Mütter; deshalb dürfen und sollen wir den Geburtstag unserer
Mutter mit Freude seiern. Wir stehen nicht mehr wie verlassene Kinder

in der Welt, brauchen nicht mehr das traurige Wort zu sagen;
„Ach, ich habe keine Mutter mehr." Gott sei Dank, daß wir sie noch
haben. Und an ihrem Geburtstage wollen wir unsere Weihe und
Hingabe aus tiefstem Herzen heraus erneuern, wollen als Geburtstagsgeschenk

auf ihrem Altar das hl. Gelöbnis niederlegen; „Treu zu
Maria, treu zur Mutter bis zum letzten Atemzug. — Und dann wollen
wir der Welt erzählen, wie gut und schön unsere Mutter ist. IN A. S.
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(Ererjtftenfurfe m 9Rariaftetn tm 1929
8. bis 11. Sept.: giir ftansöfifd} fpredjenbe tfjerren.

1(1. bis 20. Sept.: giir ^Sricftcr.
23. bis 26. Sept.: giir ißriefter.

7. bis 10. Ott.: giir Sßriefter.
17. bis 20. Ott.: giir franjofifdji fpredjenbe giinglinge.
31. D£t. bis 3. Moo.: giir giinglinige.

Die ©jerjitien beginnen jemeilen am elftgenannten Xag abembs 7 Uljr unb
fdjlicßcn mi't bem jmeitgenannten Dag fo, bafi bie letzten 3üge in 23afel nod) er=

reitet merben tonnen.

Mnmelbungeu finb fpäteftens 5 Xage oor Beginn eines Äurfes erbeten an
ipater Superior in Mîariaiftein, nid)t an beffen perföulidje Slbrcffc.

<J55i

28aQfa^rté*§î)t:omf
91m 1)1. tpfingftfefte beehrte uns ber $od)m. £>err Srjbifcfyof Mejl}am=
mer mit feinem Ib. ©efudje. Unter großer Slffiftenj Ijiett er bas $on=
tifitalamt. Der Befud) an biejem Xage mar ein redjt guter,

tßfingftmontag. geftprebiger mar an biefem Xage ber §. f). tßfarrer
Dietiter non Äleinliitjel. Das J)od)amt zelebrierte 5-1>- Detan ßötfcljer
oon Bafel. 9Iud) tarn an biefem Xage bie ißrozeffion oon Menzlingen,
bie am $agelfeiertag nidjt abgehalten merben tonnte.

213altfaf)rt ber grauen oon 2Bittelbrunn; 91mt Staufen (Baben) unb
eine ipilgergruppe oon Colmar.

SBallfaljrt ber Crfttommunifanten oon Sädingen.

äOallfabrt bes Mfarienoereins St. Mtarien in 23afel. ©eneraltommu=
nion bei beren îlntunft. Madjmittags ißrebigt oon ifjater Pirmin. —
SJÎânnermallfatjrt non Mîiilljaufen mit befonberer Mïeffe unb Mnipradje
in ber ©nabenfapelle.

45ilger,)ug oon Strasburg. Derfelbe mürbe feierlid) bei ben ßinben
empfangen. Mad) bem Mïittagtffen mar eine turje Begrüßung burd)
Bater Superior unb ben faframentalen Segen erteilte ber fjodjrn. £>r.

©eneraloitar unb 93rotonütar Äreß oon Straßburg. ©egen 4 Uljr oer=
ließen bie Pilger ben ©nabenort mieber, um bie tßilgerreife nad) ©in=
fiebeln fort)ufeßen.

tpilgcrgruppen oon Dberfpedjbad) unb ©alfingen im ©Ifaß mit ißren
Seelforgcrn.

2. gu.ni: SBallfaljrt ber gungfrauentongregation ©mmenbingen, bes tatt). Xurn=
oereins Bafel unb bes Mläbdjenbieims in ©ebensborf.

3. guni: Sßallfafjrt bes grauenoereins St. gofef in MîiiUjaufen.
4. guni : SMäbdjenfefunbarfdjule Slltborf.
9. guni: tpfarreiroalffaljrt oon 2ßeil=2eopolbsl)öl)c. 7 U()r Ülotunft ber ^ilger,

tjernad) ©eneralfommunion. Der &irtf)end)or oon Ceopolbsl)öf)e lang
bie Saloe regina=Mleffe oon Steele.

19. Mfai:

20. 9JÎ a i :

21. Mtai:

23. Mîai:
26. Mîai:

27. Mîai:

30. Mlai :
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Ererzitienkurse in Mariastein im Jahre 1929
8. bis II. Sept.' Für französisch sprechende Herren.

Ib. bis 2b. Sept.- Für Priester.
23. bis 2Ii. Sept.- Für Priester.

7. bis Ib. Okt.- Für Priester.
17. bis 2t>. Okt.- Fiir französisch sprechende Jünglinge.
31. Okt. bis 3. Nov.- Für Jünglinge.

Die Exerzitien beginnen jeweilen am erstgenannten Tag abends 7 Uhr und
schließen mit dem zweitgenannten Tag so, daß die letzten Züge in Basel noch

erreicht werden können.

Anmeldungen sind spätestens 7> Tage vor Beginn eines Kurses erbeten an
Pater Superior in Mariastein, nicht an dessen persönliche Adresse.

Wallfahrts-Khwnik
Am hl. Psingstseste beehrte uns der Hochm. Herr Erzbischof Nezham-
mcr mit seinem lb. Besuche. Unter großer Assistenz hielt er das Pon-
tifikalamt. Der Besuch an diesem Tage war ein recht guter.

Pfingstmontag. Festprediger war an diesem Tage der H. H. Pfarrer
Dietiker von Kleinlützel. Das Hochamt zelebrierte H. H. Dekan Lötscher

von Basel. Auch kam an diesem Tage die Prozession von Nenzlingen,
die am Hagelfeiertag nicht abgehalten werden konnte.

Wallfahrt der Frauen von Wittelbrunn^ Amt Staufen (Baden) und
eine Pilgergruppe von Colmar.

Wallfahrt der Ersttommunikanten von Sääingen.

Wallfahrt des Marienvereins St. Marien in Basel. Generalkommunion

bei deren Ankunft. Nachmittags Predigt von Pater Pirmin. —
Männerwallfahrt von Mülhausen mit besonderer Messe und Ansprache
in der Gnadenkapelle.

Pilgerzug von Straßburg. Derselbe wurde feierlich bei den Linden
empfangen. Nach dem Mittagtssen war eine kurze Begrüßung durch

Pater Superior und den sakramentalen Segen erteilte der hochw. Hr.
Generalvikar und Protonotar Kretz von Straßburg. Gegen 4 Uhr
verließen die Pilger den Gnadenort wieder, um die Pilgerreise nach Ein-
siodeln fortzusetzen.

Pilgergruppen von Oberspechbach und Galsingen im Elsaß mit ihren
Seelsorgern.

2. Juni- Wallfahrt der Jungfrauenkongregation Emmendingen, des kath. Turn¬
vereins Basel und des Mädchenheims in Gebensdorf.

3. Juni- Wallfahrt des Frauenvereins St. Josef in Mülhausen.
4. Juni- Mädchensekundarschule Altdorf.
9. Juni- Pfarreiwallfahrt von Weil-Leopoldshöhe. 7 Uhr Ankunft der Pilger,

hernach Eeneralkommunion. Der Kirchenchor von Leopoldshöhe sang
die Salve regina-Messe von Stehle.

19. Mai-

2V. Mai-

21. Mai-

23. Mai-
29. Mai-

27. Mai-

39. Mai-
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